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Deutschland .
Karlsruhe , 12 . April . Heute Vormittag empfing Seine

Königliche Hoheit der Großherzog den Hosmarschall Grafen
Lsdlaw und nahm den Vortrag des Geheimenrath Ell -

ftätter entgegen . Dann empfingen Seine Königliche Hoheit
den Geheimenrath von Pfeuffer und den Herrn von Dahmen
aus Wien .

Nachmittags ' / - 3 Uhr besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin die neu hergeflellte
katholische Stadtpfarrkirche und wurden Höchstdieselben
bei Besichtigung derselben von dem Stadtpfarrer Benz
und dem Fürstlich Fürstenbergischen Hof -Baurath Kerler

geleitet . Später hat der Großherzog den Major von
Treskow empfangen und arbeitete dann mit dem Vorstand
des Geheimen Kabinets .

Berlin , 11 . April . Der neue türkische Botschafter Said
Pascha hielt heute seine feierliche Auffahrt bei Hofe und
überreichte dem Kaiser mit einer Ansprache , welche der
Kaiser huldvoll erwiderte , sein Beglaubigungsschreiben .
Said Pascha wurde hierauf auch von der Kaiserin in
Audienz empfangen .

Prinz Friedrich Karl , der Mittags zurückgekehrt ist ,
begab sich von Großbeeren zunächst nach Nikolskoe zur
Gruft seiner Eltern , und kam Nachmittags von dort nach
Berlin .

Gegenüber der gereizten Besprechung des Leitartikels
der „ Nordd . Mg . Ztg .

" betreffend das Verhältniß
zwischen Deutschland , Oesterreich und Italien durch
da - „Neue Wiener Tageblatt " und verschiedene französi¬
sche Zeitungen sagt die „Nordd . Mg . Ztg ." : „ Es war
mit dem Artikel weder eine Jsolirung noch eine Demüthi -
gung noch irgendwelche Gefährdung Frankreichs beabsich¬
tigt , es sollten nur gewisse Verhältnisse beleuchtet werden ,
welche durch einen Theil der europäischen Presse theils
absichtlich , theils aus Unwissenheit verdunkelt und entstellt
waren .

Die „ Provinzialkorrespondenz " bespricht das Projekt des
StaatsrathS und weist die Vorwürfe zurück , als ob
die gegenwärtige Vorbereitung der Gesetzentwürfe mangel¬
haft sei und der Staatsrath gegen Parlament und Staats¬
ministerium ausgespielt werden solle . Weitgehende po¬
litische Gesichtspunkte lägen dem Projekte fern , es handle
sich ausschließlich um Erwägungen administrativer Zweck¬
mäßigkeit . Der Ttaatsrath sei wesentlich dazu berufen ,
als kommissarisches Organ des Gesammtministeriums die
Entwürfe der Ressortministerien sachlich und formell zu
prüfen , insbesondere deren Zweckmäßigkeit und Nothwen -
digkeit zu begutachten , den Zusammenhang der Entwürfe
mit der bestehenden Gesetzgebung aufrecht zu halten und
Widersprüche und redaktionelle Unklarheiten zu beseitigen ,
für welche Thätigkeit die Ministerial -Fachkommissionen nicht

eeignet seien . Ein besonderer Vorzug liege in der Stän -
igkeit und Zusammensetzung des Staatsraths , wodurch

die Tradition der Verwaltung gewahrt und ein sachge¬
mäßes Urtheil ermöglicht werde .

Bezüglich der Gerüchte , daß eine kirchenpolitische
Vorlage dem Landtage zugehen werde , wird in unter¬
richteten Kreisen versichert , es sei keine Vorlage vorhanden ,
wenn schon der Reichskanzler einem Abgeordneten gegen¬

über sich privatim für die Freiheit des Messelesens und
des Sakramentspendens ausgesprochen habe .

/! Berlin , 11 . April . Während das „ Deutsche Tage¬
blatt " versichert , daß die verbündeten Regierungen nicht
gewillt seien , in der Militärpensions - Frage auch nur irgend
welche Konzessionen zu machen , erklärt die „ Neue Preußische
Zeitung " diese Angabe schon deßhalb für nicht zutreffend ,
weil die Verhandlungen über die Militärpensions - Frage
im Reichstage ihrem Abschluß noch keineswegs nahe seien .
Es liege auf der Hand , daß , nachdem die Kommissions¬
verhandlung absichtlich hinausgeschoben worden , die ver¬
bündeten Regierungen nicht schon jetzt , im Voraus , einen
bindenden Beschluß darüber fassen werden , welche Stellung
sie den noch zu erwartenden und bisher unbekannten An¬
trägen der Kommission gegenüber demnächst einnehmen
wollen . Nach meinen , wie ich glaube , sehr guten Infor¬
mationen hat jedoch das „Deutsche Tageblatt " mit seiner
bestimmten Versicherung , daß die Regierungen keine Kon¬
zessionen machen werden , Recht , namentlich wenn man
dies , wie es offenbar gemeint ist » auf die fortschrittliche
Forderung der Kommunalbesteuerung der Offiziere bezieht .
Ich sprach heute eine hochgestellte , den entscheidenden
Kreisen sehr nahe stehende Persönlichkeit , welche mir die
Versicherung gab , es sei völlig ausgeschlossen , daß die
verbündeten Regierungen , um das für die Armen aller¬
dings im höchsten Maße zu schätzende Pensionsgesetz zu
Stande zu bringen , die Kommunalsteuer -Pflicht der Offi¬
ziere zugestehen werden . Abgesehen davon , daß diese Frage
gar nicht materiell mit dem vorliegenden Gesetze in Ver¬
bindung stehe und als rein landesgesetzliche Angelegenheit
gar nicht der Kompetenz der Reichsgesetzgebung unterliege ,
würde es auch die Regierungen nach ihrer Auffassung in
eine völlig unrichtige Stellung bringen , wenn sie bei einem
Gesetze , welches nur dem Militärstande dieselben Rechte
zuzuwenden bestimmt sei , die für den Civildienst bereits
in Kraft sind , welches also lediglich ein Gebot der Ge¬
rechtigkeit erfülle , sich Konzessionen auf einem ganz abseits
liegenden Gebiete anbringen lassen würden . Die Nach¬
giebigkeit des Herrn von Kamele in dieser Beziehung ,
die auch Herr von Stosch unterstützt habe , hätte , wie nicht
mehr wegzuläugnen sei, jedenfalls ihren Rücktritt mit ver¬
ursacht . Zudem habe die ganze Art , wie bei jeder denk¬
baren und nicht denkbaren Gelegenheit im Reichstage , bei
der Etatsberathung , bei der Berathung der Gewerbeord¬
nungs -Novelle und wo immer , von der Fortschrittspartei
die Armee in die Diskussion gezogen werde , einen so ge¬
hässigen Charakter , der seit 1870 unerhört gewesen sei
und an die 1848er und die Ksnfliktszeit erinnere , daß es
unmöglich sei , irgend wie nachzugeben . Mein Gewährs¬
mann fügte jedoch hinzu , daß damit die Frage der Kom¬
munalbesteuerung der Offiziere nicht absolut und prinzi¬
piell zurückgewiesen werden solle . Diese Angelegenheit ,
soweit sie ihre Berechtigung habe , könne aber nur von
den Landtagen der einzelnen Staaten , und zwar bei Ge¬
legenheit einer Reform der Kommunalbesteuerung über¬
haupt , die für Preußen jedenfalls nicht allzufern liege ,
ihre Erledigung finden . — Daß übrigens die Kommunen
an der Frage in der That ein hervorragendes Interesse
haben , ist nicht zu bestreiten . Eine vom Berliner Magi¬
strat auf Grund des vorhandenen Materials vorgenom¬
mene Schätzung soll ergeben haben , daß , wenn die in

Berlin wohnhaften Offiziere auch nur für ihr Privatver¬
mögen zur Kommunalsteuer herangezogen werden könnten ,
dies für die Stadtkasse eine jährliche Mehreinnahme von
etwa 1,200,000 M . ergeben würde .

§ Berlin , 11 . April . Die Ausschüsse des Bundesraths
für Zoll - und Steuerwesen und für Handel und Verkehr
haben wegen des Erlasses von Ausführungsbestimmungen
zur Verordnung vom 6 . März d . I . betreffend daS Ver¬
bot der Einfuhr von Schweinen u . s . w . amerikanischen
Ursprungs jetzt ihren Antrag gestellt . Die beantragten
Bestimmungen entsprechen im Ganzen den in der ursprüng¬
lichen Vorlage vom Reichskanzler gemachten Vorschlägen .
Es werden bei der Einfuhr von Schweinen , von Schweine¬
fleisch , sowie von Würsten aller Art aus dem Auslande
Ursprungszeugnisse gefordert . Dieselben sind von dem
betreffenden Konsul oder von der zuständigen Polizeibe¬
hörde des Ursprungslandes auszustellen und müssen im
letztem Falle von dem Konsul beglaubigt sein . Ist das
Ursprungszeugniß nicht in deutscher Sprache ausgestellt ,
so kann eine beglaubigte Uebersetzung gefordert werden .
Dasselbe darf nicht früher als 30 Tage vor dem Ein¬
treffen der Sendung an der Grenze ausgestellt sein . Bei
der Einfuhr von lebenden Schweinen müssen die Gattung ,
Farbe und etwaige äußere Kennzeichen angegeben werden .
Von dieser Bedingung sind Spanferkel ( Schweine von
weniger als 10 kg Gewicht ) frei . Bei der Einfuhr von
Schweinefleisch und Würsten muß eine Bescheinigung bei¬
gebracht werden , in welcher außer der Verpackungsart
u . s . w . auch die Angabe des Namens und Wohnorts des
Fleischwaaren - Fabrikanten enthalten sein muß , welcher die
bezüglichen Maaren hergestellt hat , sowie die Bestätigung ,
daß der Wohnort des Fabrikanten zum Bezirke der atte -
stirenden Amtsstelle gehört , der Fabrikant sich weder mit
der Verarbeitung von Schweinen , Schweinefleisch u . s . w .
amerikanischen Ursprungs noch mit dem An - oder Verkauf
oder der Vermittlung von Geschäften in derartigen Arti¬
keln amerikanischen Ursprungs befaßt , daß endlich die ein¬
geführten Maaren aus Thieren nichtamerikanischen Ur¬
sprungs hergestellt sind . In Fällen , in welchen über die
Abstammung der vorstehend genannten Thiere und Maaren
( so beantragt die Majorität der Ausschüsse , während die
Minorität dies nur auf lebende Schweine bezogen haben
will ) aus anderen Ländern als Amerika kein Zweifel be¬
steht , daher insbesondere wo durch Vorlegung von Fak¬
turen u . s . w . der nichtamerikanische Ursprung erwiesen
ist , kann von der Beibringung des Ursprungszeugnisses Ab¬
stand genommen werden . Für den kleinen Grenzverkehr
können von den Landesregierungen die vorstehenden Be¬
stimmungen außer Anwendung gesetzt werden ; ebenso be¬
darf es keines besonderen Nachweises der Abstammung in
den Fällen , in welchen einzelne Maaren der gedachten Art
von Reisenden im Reisegepäck mitgeführt werden . Fehlen
die erforderlichen Ursprungszeugnisse oder entsprechen die
Sendungen denselben nicht , so hat , sofern nicht wegen Zu -
Widerhandlungen gegen das Einfuhrverbot das Strafver -
fahren einzuleiten ist , die Zurückschaffung der Gegenstände
einzutreten .

Esten , 11 . April . Die „Essener Zrq . " meldet : Gestern
Abend fand im Rathhaussaale in Münster eine zahl¬
reiche Versammlung (hauptsächlich aus Anhängern der
Zentrumspartei bestehend ) hervorragender Einwohner von

Schiller i» Bosnien . *)
Sarajevo , 6 . April . Noch vor einem Jahre sind lediglich

kriegerische Nachrichten aus Bosnien io die Außenwelt gelangt
« ud Entsetzen riefen die Grenelthaten wach » die ein Kampf mit
fanatischen und rohe « Insurgenten im Gefolge führt .

Dank der Tapferkeit und Ausdauer der österreichisch -ungarischen
Truppen und ihrer umsichtigen wie energischen Führung ist Ruhe
und Ordnung i« Lande wiederhergestellt und der Pflug zieht
bereits allenthalben seine friedlichen Furchen . selbst an Stellen ,
die seit Jahrzehnten nur zum Schauplatze blutiger Kämpfe aus¬
ersehen waren .

Mit ungetheilter Kraft kann die österreichisch - ungarische Regie¬
rung » »» mehr ihrer kulturellen Mission sich widmen . und sie
thut eS nach bestem Können .

Der Zweck dieser Zeilen ist eS jedoch nicht . von der Admini¬
stration im Lande zu sprechen , noch die Thätigkeit der Regierung
in volkS - und haudelswirthschaftlicher Beziehung zu schildern ,
sondern eS soll in Folgendem bloS ein kleines Bild des gesell¬
schaftlichen Salonlebeos in Sarajevo » BoSnien 'S Hauptstadt , ent¬
rollt werden , daS io seiner Art miläugbar auch von kultureller
Bedeutung ist , indem es die einheimischen Elemente heranzieht
rmd sie mit europäischer Kultur und Sitte vertraut zu machen sucht.

Seit der Ernennung des Freiherrn von Nikolics zum
TiviladlatuS des kommaudireuden Generals , der gleichzeitig auch
Landeschef ist , hat Sarajevo ' - gesellschaftliches Leben einen be¬
deutenden Aufschwung genommen .

NikolicS , Südslave von Geburt und somit mit de« LandeS -
verhältuiffen verkant , dabei in Deutsch - Oesterreich erzogen , ein
Manu von allseitigem Wissen , überdies reich gesegnet mit irdi¬
sche» Gütern , begnügt sich nicht , seine Kraft der Kanzleithätig -

keit zu widmen , sondern er macht sein gastfreundliches Haus
unter Entfaltung fürstlichen Glanzes zum Mittelpunkt deS so¬
cialen Lebens .

Angesichts einer Bevölkern » « , die gewohnt war , die höchsten
türkische» Würdenträger mit orientalischem Prunke umgeben zu
sehen und die Stellung und Prachtentfaltung für untrennbar
hält , ist dies von besonderem Werthe .

Doch zur Sache .
ES gab in Sarajevo ein neugieriges Fragen und lebhaftes

Erkundigen , als anfangs Januar d . I . Excellenz NikolicS
Einladungskarten für 14 lour ^- üies versendete , die auch den
hervorragenderen Einheimischen ohne Unterschied der Religion
zukamen .

Nur kleinere Soireen und bescheidene DinerS waren bisher in
Sarajevo meist in engeren Zirkeln gegeben worden , die gesell¬
schaftliche Institution der Empfangsabende war den Einheimischen
fremd und mit besonderer Neugierde drängten sich die Gäste , als
endlich der erste Empfangsabend herangebrochen war .

In reicher und farbenprächtiger Rationalkacht erschienen die
Moslim 's , die , so sorgfältig sie die eigenen Frauen verhüllen , um
so neugieriger die europäische » Damen musterten , deren Erschei¬
nungen und Toiletten ihnen nicht wenig zu gefallen schienen .

Die serbischen Notablen dagegen haben das Nationalgewand
bereits mit fränkischen Kleidern vertauscht und nur der Fez kenn¬
zeichnet sie von den eingewauderten Oesterreichern . Besonders
coquett nimmt sich diese Kopfbedeckung auf manchem Frauen¬
köpfchen auS , wo sie zu feurigen Augen und zu schwarzem , reichem ,
in Zöpfe geflochtenen Haare in malerischem Kontraste stebt .

Dazwishen bewegen sich im Salon serbische geistliche Würden¬
träger im langen Talare , das Gesicht von mächtigen Bärten um¬
rahmt , mit krämpenlosen Cilinderhüten ans dem Haupte , von
welchem dichte lange Locken auf die Schultern uiederwallen ; da¬

neben wieder mohamedanische Geistliche , deren einziges Kenn¬
zeichen ein weißer Turban ist.

Wenn sich dann noch zu diesen Dienern GotteS ein katholischer
Domherr mit dem violetten Passepoil an der schwarzen Soutane
und mit dem salbungsvollen Gesichte zugesellt » so gibt dies eine
interessante Gruppe und neugierig , ja fast staunend sieht der
Bosojak seinen geistlichen Hirten mit den Andersgläubigen fried¬
lich im Gespräche begriffen , beisammen stehen .

Die verschiedenen Uniformen unserer Offiziere und der obli¬
gate Frack der Civilisten vervollständigt dieses orientalisch - euro¬
päische Bild .

Die lieb -nswürdige , mit Geist , Anmuth und Schönheit reich
ausgestattete Hausfrau wendet ihre Hauptsorgfalt auf die Unter¬
haltung der zahlreiche « Gäste .

Zu diesem Zwecke wurde ein reizendes kleines Theater in einem
der Salons erbaut und nach fleißigen Proben , die Baronin Ni¬
kol i c s selbst leitete , wurden Lustspiele in der deutschen und in
der Landessprache aufgcführt und lebende Bilder gestellt , die
insbesondere den Einheimischen sehr gefielen .

Mau wird es dem Schreiber dieser Zeilen hoffentlich verzeihen ,
wenn er nicht gleich - in wsäi -u res - ging , sondern erst jetzt de «
Titel dieser Zeilen rechtfertigt .

Zu den gelungensten Aufführungen auf dieser Bühne gehörten
nämlich ein lebendes Bild nach dem Gedichte „ Der Alpen¬
jäger " von Friedrich v . Schiller , dann die Nachbildung der
Doppelftatue Schiller '- und Goethe ' - , wie sie in Weimar steht ,
und endlich eine Marmorgruppe , die ihre Motive in „ Hektor 'L
Abschied " gefunden hatte .

Die Deklamation der bezügliche » Gedichte bildete den Eingang ,
daun hob sich der Vorhang und beim Tableau deS Alpenjägers
sah man diesen entsetzt zmückgesunkm auf FUseahöhe knien , wäh¬
rend vor ihm der Berggeist auS den Tiefen emporzuschwebea

*) Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet .



Münster und der Umgebung unter Vorsitz des Bürger¬
meisters Böhle zu Gunsten der Kanalvorlage Dortmund -
Emshäfen statt . Die Versammlung beschloß, folgende Re -
solution an den Landtag zu schicken : „ In Anbetracht des
außerordentlichen Interesses , welches das gesummte Münster¬
land am Zustandekommen des Kanals nimmt , sprechen die
Unterzeichneten die dringende Bitte aus , die Regierungs¬
vorlage im Landtage nach Kräften unterstützen zu wollen ,
und hegen indessen die Erwartung , daß Grunderwerbs -
Kosten nicht von den berührten Gemeinden , sondern nach
Maßgabe der durch den Kanal geförderten Interessen auf¬
gebracht werden . " Die Resolution war schon vor der
Versammlung mit mehr als 700 Unterschriften bedeckt .

Ocfterreichische Monarchie .
Wien , 11 . April . (Frkf . Ztg .) Im Abgeordnetenhaus

gab es eine lebhafte Debatte bei der Berathung der Vor¬
lage über die böhmisch - mährische Transversalbühn , und
zwar bei Art . 8 . Dieser Artikel schließt das System der
Generalbauvergebung aus und wurde vom Handelsminister
lebhaft als ein Eingriff in die Exekutive bekämpft . Der
Minister sprach sehr erregt und sagte : „Meine Beamten
achten mich hoch , sie können mich besser beurtheilen , als
jedes Mitglied des Parlaments , denn sie sehen mich im
Schlafrock ." Herbst trat äußerst wirksam für die Rechte
der Legislative ein . Die Drohung des Ministers , er (der
Minister ) werde das Gesetz zur Sanktion nicht befür¬
worten , wenn die Beschränkung bezüglich der Bauver¬
gebung aufrechterhaltcn wird , beantwortete Herbst ironisch :
„ Mein Gott , wofür haben sich unsere Minister schon ein¬
zutreten geweigert und sind 14 Tage später doch einge¬
treten . " Bei namentlicher Abstimmung wurde die Be¬
stimmung über den Ausschluß der Generalkauunternehmer
mit 156 gegen 145 Simmen abgelehnt . Dafür stimmte
die Linke und der Coronini - Klub .

Anfang Mai wird der Kriegsdampfer „ Pola " , der vor
Jahresfrist eine österreichische wissenschaftliche Expedition
nach der Insel Jan Majen im nördlichen Polarmeer ge¬
bracht , abermals dahin abgehen , um diese Expedition , nach
Beendigung der ihr gestellten Aufgabe , in die Heimath
zurückzuführen .

Prag , 11 . April . Socialistenprozeß . Der Schuh¬
macher Thiele wurde wegen Geheimbündelei zu fünf¬
wöchentlichem , ein Genosse zu einmonatlichem , ein anderer
zu vierzehntägigem Arrest verurtheilt . Vier Angeklagte
wurden freigesprochen .

. Pesth , 11 . April . Der Justizausschuß des Abgeord¬
netenhauses nahm den Entwurf betr . die Eheschließung
zwischen Juden und Christen mit sechs gegen fünf Stim¬
men als Grundlage für die Spezialdebatte an . Der
Justizminister sprach sich gegen die Aufhebung der Kirchen¬
gerichtsbarkeit aus . Mehrere Redner bekämpften den Ent¬
wurf und verlangten die wirkliche Civilehe .

Schweiz .
Bern , 10 . April . Der Mermillod betreffende Antrag

des politischen Departements (dessen Chef der Bundes¬
präsident Ruchonnet ist) an den Bundesrath geht , wie der

„Köln . Ztg . " berichtet wird , dahin , daß das Verbannungs¬
dekret aufzuheben , dagegen gestützt auf § 56 der Bundes¬
verfassung ( „den Kantonen , sowie dem Bunde bleibt Vor¬
behalten , zur Handhabung der Ordnung und des öffent¬
lichen Friedens unter den Angehörigen der verschiedenen
Religionsgenossenschaften sowie gegen Eingriffe kirchlicher
Behörden in die Rechte der Bürger und des Staates
die geeigneten Maßnahmen zu treffen " ) Mermillod der
Aufenthalt auf dem Gebiete des Kantons Genf zu unter¬
sagen , von einem Verbot der Ausübung bischöflicher
Amtsverrichtungen aber abzusehen sei, weil der Bundes¬
rath zu einem solchen Verbot keine Berechtigung habe .
Einer Meldung aus Rom zufolge ist Abba Savoy ,
welcher trotz allen Ablaugnens zum Hilfsbischof Mer -
millod 'S ernannt war , jetzt zur Entschädigung vom Papste
mit dem Titel „ Mitglied des päpstlichen Hauses " (kroto -
votarius axostvlieus ) bekleidet worden .

schien » die Hände zum Schutze der verfolgten Gemse vor¬

streckend.
Alpenlandfchaft und eine Fernsicht auf Gletscher umrahmten

daS Bild , während der Himmel Gewitterschwüle zeigte.
Hektar und Andromache hinwieder gruppirten sich in einem

zweiten Tableau zu einer Marmorstatue , die den Moment des

letzten Abschiedes darstellen sollte - Besonders erwähnenSwerth
dabei ist, daß Andromache von einer einheimischen serbischen Dame
von herrlichem Wüchse und edlen GesichtSzügen dargestellt wurde .

Den willkommenen Anlaß zur lebenden Nachahmung der Dop¬
pelstatue Schiller ' s und Goethe ' S gab ein hiesiger Funktionär ,
dessen Erscheinung und Antlitz lebhaft an die Conterfeie Schiller 'S
erinnert . Ein Goethe von annähernder Aehnlichkeit fand sich auch,
und so gelang die Gruppe , bei minutiöser Kopirung der gering¬
fügigsten Fallendetails vom Originale , vollkommen .

Auf diese Weise kann ich nunmehr von einem „ Schiller in
Bosnien " reden , und so haben wir selbst auf der Balkan -

Halbinsel dem großen deutschen Dichterfürsten unsere Huldigung
dargebracht , bei der auch das serbische und türkische Publikum
lebhaften Antheil genommen , wie es durch mächtiges Applaudiren
dargethan hat . _ _

Kleine Zeitung .
** Karlsruhe , 12 . April. (Kunstnotizen .) Der Metzer

Stadtrath hat beschlossen, der staatlichen Subvention des dortigen
Theaters von 30 .000 M . eine städtische von 15,000 M zuzu¬
fügen , dagegen soll der Direktor gehalten sein, vier Genres , und

-war französische Oper und französisches Schauspiel , sowie deutsche
Oper uud deutsches Schauspiel zu kultiviren . — Ein unange¬
nehmes Mißtrauensvotum wurde von den Schülern des Frank¬
furter Konservatoriums dessen neuem Direktor Scholz entgegeu -

gebracht . Sehr viele Schüler der ersten Klaffen sind ausgetreten
und haben unter ihren alten Lehrern ein neues Raff - Kouser -

Jtaliev .
Rom , 11 . April . Der Senat setzte die Berathung des

Budgets der auswärtigen Angelegenheiten fort . Der Be¬
richterstatter Caracciolo wünscht das Aufhören der Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und Italien ;
die Gesinnung Italiens gegen Frankreich sei keine feind¬
selige. Bezüglich der Kapitulationen müsse man einen
moäu8 vivendi finden . Die guten Beziehungen mit Deutsch¬
land und Oesterreich würden viel zum Erfolge einer
konservativen friedlichen Politik beitragen .

Ra « , 12 . April . (Tel .) Mancini dankte den Rednern ,
daß sie die intimeren Beziehungen Italiens zu Deutschland
und Oesterreich gebilligt haben . Diese Beziehungen traten
bereits durch das Einverständniß der drei Regierungen
über die Hauptfragen , sowie in dem wachsenden Einflüsse
Italiens im europäischen Areopag zu Tage : Diejenigen
kennen die schweren Pflichten der Regierung nicht, welche
diese dahin drängen möchten , die angesichts der verschieden¬
artigsten Gerüchte nothwendige Vorsicht und Reserve auf¬
zugeben . Mancini erinnert an die von ihm in den
Kammern wiederholten Erklärungen Kalnoky 'S , der her¬
vorgehoben habe , daß die vollständige Einigkeit der drei
Mächte allein einen friedlichen Zweck habe . Der Minister
bestreitet auf 's entschiedenste , daß das Bündniß irgend
einen aggressiven Zweck gegen Frankreich habe ; die Be¬
ziehungen Italiens zu Frankreich besserten sich immer
mehr , doch würde Italien nicht gestatten , daß irgend eine
Macht eine auf Eroberungen ausgehende Kolonialpolilik
treibe und Besitzungen am Mittelmeer zu erwerben suche .

In der amerikanischen Episkopalkirche zu St . Paul in
Rom fand am 8 . d . ein bemerkenswerther Vorgang statt :
ein altkatholischer Bischof ertheilte sechs jungen Mädchen
die Konfirmation . Da zur Zeit kein englischer oder ameri¬
kanischer Bischof in Rom anwesend ist , so hatte der
amerikanische Primas den altkatholischen Bischof vr . Herzog
in Bern beauftragt , den kirchlichen Weiheakt zu vollziehen ,
und dieser halte sich zu dem Zwecke eigens nach Rom be¬
geben. Es war dies das erste Mal , daß ein altkatholischer
Bischof in kirchlicher Eigenschaft Rom besuchte. Der Feier
wohnten der amerikanische Gesandte Hr . Astor , sowie der
britische Gesandte Sir Augustus Paget mit ihren Damen
bei, und die Kirche vermochte die Anwesenden , meist Eng¬
länder und Amerikaner , kaum zu fassen. Nachdem vr . Herzog
das Gebet in französischer Sprache gesprochen hatte , er¬
theilte er unter Assistenz des Or . Nevin , Kaplan an der
St . Paulskirche , in englischer Sprache die Konfirmation .

Frankreich .
Paris , 11 . April . Ferry konferirte heute Vormittag

mit dem Finanzminister . — Die „France " sagt , Tirard
glaube , die Verhandlungen mit den Eisenbahnen müßten
fehlschlagen, das Gleichgewicht des Budgets sei daher nur
möglich durch die Konversion der Rente . — Mehrere
Journale besprechen die Fluktuationen der heutigen Börse
und fordern die Regierung auf , ihre Absichten offen kund-
zuthun . Der „Temps " konstatirt , daß eine Anleihe erst
1884 nothwendig sei , und erinnert daran , daß die Dar¬
legung der Motive zum Budget 1884 die Absicht , eine
Anleihe von 300 Millionen für die öffentlichen Arbeiten
aufzunehmen , dnrchblicken ließe und in diesem Budget der
Posten von 13 Millionen als Kostenbetrag für die vor¬
gesehene Anleihe figurire .

Großbritannien .
London , 10 . April . Ueber das soeben promulgirte

Dynamitgesetz wird dem „ Schw . Merk . " geschrieben :
Durch die jünasten Verhaftungen irisch - amerikanischer Ver¬

schwörer und die Entdeckung von mehreren Fabriken , wie Nieder¬
lagen von Dynamit glaubt die britische Polizei ein ungeheures
Komplott unschädlich gemacht zu haben , welches im Sinne von
O 'Donovan 's bekannter Drohung : alle große » Städte Groß¬
britanniens mittelst Dynamit zu zerstören , geplant war . Ob
damit freilich alle Fäden der Verschwörung entzweigeschnitteu
sind, ob alles der Hauptstadt drohende Unheil abgewendet ist, ob
der Hydra für die abgehauenen Köpfe nicht immer neue Glieder
nachwachseo, das sind die bangen Fragen , welche andauernd über

vatorium begründet , das im Sinne des Verewigten konsequent
geleitet werden soll . — L . Küstner in Hamburg hat ein Harmo¬
nium erfunden , welches mit jedem Piavino verbunden und sowohl
allein , alS auch mit letzterem zusammengekoppelt gespielt werden
kan» . Die neue Erfindung ist im Deutschen Reiche patentirt
worden . — JuleS de Twert komponirt eine große vieraktige Oper ,
welche die dramatisch bewegte Geschichte des Grafen Hammer¬
stein behandelt . — Die Wiener Mozart -Woche hatte einen groß¬
artigen Erfolg . Wahrhaft vollendet soll die „Zauberflöte " gegeben
worden sein ; in ihr sangen die Damen Wilt , Bianchi . Lehmann ,
Kupfer , Dillner , Papier , die Herren Rokitansky , Müller , Scaria ,
Mayerhofer . — Charles Gounod gedenkt den Parisern den bis¬
her immer verstümmelt gegebenen „ Don Juan " - in einer dem

Originale völlig entsprechenden Weise vorzuführen . Grund will
dazu eine Elitetruppe französischer Sänger bilden und er selbst
wird den Taktstock führen . Bekanntlich war eS nach einer ersten
Anhörung deS „ Don Juan ", von der Gounod wie berauscht heim¬
kehrte , als in der Brust des damals zwölfjährigen Knaben die
Liebe zur Musik und die Lust zum Komponiren erwachte . - Franz
Lachner , der berühmte Komponist und Kapellmeister » Bruder des

hier lebenden Komponisten und Kapellmeisters Vincenz Lachner »
erhielt anläßlich seines am 2 . d . M . in München gefeierten 80.
Geburtstages neben vielen anderen Ehrenbezeugungen die Er¬

nennung zum Münchener Ehrenbürger . — Eugen d'Albcrt ist von

Haus Richter , seinem ehemaligen Lehrer , eingelade » worden , in

dessen Londoner Konzerten mitzuwirken , der junge Künstler hat
aber diese Einladung abgelehnt uud wird nach Erledigung seines
bisher festgesetzten Engagements vor dem nächsten Herbst über¬

haupt nicht konzertiren . Die Lehrer d 'Albert ' L waren außer HanS
Richter » och Pauer in London und Liszt in Weimar .

Das Birtuosen -Kraftstück , 120mal hintereinander ohne einen
einzigen Ruheabend die aufreibende Rolle der Fedora zu spielen ,
hat Sarah Bernhardt nunmehr büßen müssen . Als sie daS letzte
Mal ihr Hotel verließ , um in daS Vaudeville -Tbeater zu fahren ,
wurde sie von einem Blutsturz befallen und brach ohnmächtig zu¬

der britische» Gesellschaft lasten . ES handelt sich diesem Der -
brecherthnm gegenüber um einen Kamps auf Leben und Tod .
und die Regierung , einmüthig vom Parlament unterstützt , hat
sich ungesäumt mit Schutzwehre » umgeben , an welchen, wie man
hofft » neue Versuche der irischen Verschwörer abpralleu werden .
Am Freitag kündigte der Minister deS Innern . Sir William
Harcourt , an , daß er am Montag eine Bill zur Abänderung der
über die Sprengstoffe bestehenden Gesetze vorlegen werde . und
heute hat diese Bill bereits Gesetzeskraft - Die Bill . die in 24
Stunden ausgearbeitct war , wurde am Montag Morgen gedruckt
im Ministerium des Innern niedergelegt , damit die Abgeordneten
von derselben vorläufige Kenntniß nehmen und ahne Zeitverlust
dieselbe erledigen könnten .

Die Bill hat viel schärfere Bestimmungen , als aus dem tele¬
graphischen Auszug zu « sehen war . Es sind im wesentlichen
folgende : Die Bill verfügt für Personen , welche der Verursachung
einer Leben und Eigenthum gefährdenden Explosion schuldig be¬
funden worden sind, selbst wenn kein Schaden dadurch angerichtet
worden ist . lebenslängliche Zuchthausstrafe . Jedweder Versuch ,
eine Explosion zu verursachen , oder das Fabriziren oder Halten
von Sprengstoffen zu verbrecherischen Zwecken, selbst wenn keine
Explosion statifindet , wird mit 20 Jahren Zuchthaus bestraft .
Auf die Anfertigung oder den Besitz von Sprengstoffen unter ver¬
dächtigen Umständen steht 2- bis 14jährige Einsperrung verknüpft
mit harter Arbeit . Wer durch Geld , Beschaffung der nothwen -
digen Räumlichkeiten , sowie des Materials u . s . w . der Fabri¬
kation und dem Verschleiß von Sprengstoffen zu verbrecherischen
Zwecken Vorschub leistet , oder als Helfershelfer bei einer Explosion
oder einem Explosionsversuche thätig ist , wird eben so streng be¬
straft a !S der eigentliche Vsrüber einer verbrecherischen Explosion .
Die übrigen Bestimmungen der Vorlage erhöhen die Gewalten
der richterlichen Organe bei der Vernehmung von Zeugen , er¬
mächtigen zur Verhaftung von Zeugen . welche sich ihrer Ver¬
nehmung durch die Flucht entziehen wollen , heben den Grundsatz
auf , daß , ein Zeuge nichts auszusagen brauche , wenn er sich selbst
dadurch beschuldigen könnte , und gestatten die Vornahme von
Untersuchung nach Sprengstoffen an Bord verdächtiger Schiffe
und in den Wohnungen verdächtiger Personen . So das Gesetz,
welches die amtliche Bezeichnung »Explosive sudstances Let 1883-
führt und von dem es nur »och nicht gewiß ist , ob ihm auch
rückwirkende Kraft verliehen ist.

Was zunächst bemerkenswerth ist an der neuen Bill , ist die
Art der Gcschäftsbehandlung . Das Unterhaus unterbrach auf
den Wunsch des Ministers die Budgetdebatte , nahm , ohne einen
Augenblick Zeit zu verlieren , die Bill in Berathung , genehmigte
sie fast ohne Debatte in 1 . , 2 . und 3 . Lesung , so daß sie noch m
derselben Nacht an das Oberhaus gelangen und von diesem ge¬
nehmigt werden konnte , um am folgenden Tag die königl .
Sanktion zu erhalten . So summarisch wurde eine Bill erledigt ,
welche die polizeilichen und richterlichen Gewalten ausdehnt und
ohne Rücksicht über llLbeborgus -Rechte hinwegspringt ! Man
denke sich, welche Behandlung eine solche Bill in unserem gründ¬
lichen Reichstag erfahren würde , ganz abgesehen von dem Sturm
der Entrüstung , der von Tuttlingen bis Memel über Ausnahms -
gesetze erbrausen würde ; man denke sich die Haarspaltereien schon
über den Titel des Gesetzes (wie dies thatsächlich bei unserem
Socialistengesetz der Fall war ) . die juristischen Spitzfindigkeiten ,
mit welchen die wochenlangen Debatten erst in der Kommission ,
dann im Plenum auSgefüllt würden . die ängstliche Sorge , mit
welcher jeder Paragraph darauf angesehen würde » daß ja den
Herren Verbrechern auch nicht ein Schein von Unrecht augethan
würde . man denke sich das alles , und man wird finden , wie
viel wir noch von einem freien , der Freiheit gewohuten , aber vor
allem praktischen Volke zu lernen haben .

Auf die Wirkung des Gesetzes darf man allerwärts gespannt
sein. Denn es läßt sich nicht verbergen , daß die Dynamitpolitik
ersichtlich Propaganda macht . Es liegt hier eine allgemeine Ge¬
fahr vor , wenn auch im Augenblick England , Rußland und
Spanien zunächst von ihr bedroht sind . Nicht vergessen werden
darf , daß England in seiner jetzigen Dynamitpamk von einer
Art Nemesis heimgesucht wird . Lange genug hat es , mit egoi¬
stischem Behagen auf seine Jnseilage pochend , das politische Ver¬
brecherthum geschützt, gehätschelt , beweihraucht . In seiner Ver¬
blendung sah es nicht , daß damit eine allgemeine Gefahr groß¬
gezogen wurde , die ihm selbst eines Tages lästig , ja gefährlich
werden könnte . Doch die Zeiten sind zu ernst , alß daß man eine
Schadenfreude darüber empfinden dürfte . Scheint es doch , als
ob man in England wirklich eine nachhaltige Lehre aus den heu¬
tigen Vorgängen schöpfen wolle .

Dänemark .
Kopenhagen , 12 . April . (Tel .) Der Bericht des Folke -

thingausschuffes zur Aufklärung der rechtlichen Stellung
der Dänen im Auslande besagt : Die Versicherung des

sammen . Die Vorstellung mußte unterbleiben . — In Berlin hat
der Schauspieler Franz Dorn daS Kunststück zuwege gebracht ,
die sieben Bogen starke Rolle des Baron Wendelin iu „Ebbe und
Fluth " angesichts des Publikums von Scene zu Scene zu lernen
und dadurch die Vorstellung zu ermöglichen . — Ein drolliges
Frage - und Antwortspiel hat ein Pariser Redakteur hervcrge -
rufcn . indem er sich bei sämmtlichen Künstlerinnen der Pariser
Theater nach ihren Lieblingsfarben , Lieblingspflanzen rc. erkun¬
digte . Die Operetteusäugerin Jeane Gramer gab folgende Ant¬
worten : „ Meine Lieblingsfarbe ist Rouge bei der Roulette , wenn
ich einen Louis darauf stehen habe . Welchen Geruch ich am
meisten liebe ? Den der Trüffeln . Die Pflanze , die ich liebe , ist
der Lorbeer — wenn er mir geworfen wird . Mein LieblingS -
thier ? Der Theaterkassier . Mein Lieblingsschrifsteller ist der¬
jenige , welcher für mich brillante Rollen schreibt . Mein Lieb-

lingSmusiker die Nachtigall . — Was in Amerika alles möglich ist,
das beweist das gegenwärtige Gastspiel Barnay ' s in New - Aork -
Barnay trat daselbst im „ Verschwender " von Raimund nicht etwa
als Flotwell , sondern als — Barnay auf . Flotwell stellte den
Künstler als seinen „ Gast " vor und dieser erfreute die Gesellschaft
nach einer hochkomischen Weigeruogs - und Nöthigungsscene mit
einigen Deklamationen . Nicht genug damit , machte Barnay auf
daS Gesangstalent von Fotwell ' s Stubenmädchen Rosa auf¬
merksam . Das Stubenmädchen . Rosa Gallmeyer in weißem
Kleidchen , ungeheuer neckisch und jugendlich , von Barnah herein -
geführt , singt nach der gleichen Weigerungsscene ein Liedchen und
setzt sich dann neben die Tochter des Präsidenten von Klugheim ,
vm in einer der nächsten Sceneu wegen Diebstahls auS dem
Hause gejagt zu werden .

— Im Verlage von T . E . M . Fritsch , Altona , erschien soeben :
Die berühmten Bühnendichter d er Geg euwart »
ein künstlerisch ausgeführtes Gruppenbild , welches u . A . folgende
Autoren enthält : Ludw . Anzengruber . Ed . v . Bauernfeld . Fel .
Dahn , Gost - Freytag , Otto Girudt , C . A Görner , R . v . Gott¬
schall u . s. w . Der Preis deS Bildes iu Kabinetformat ist M . 2.



- rutschen Gesandten , wonach die am 7 . Jan . gegen einige
Dänen in Nordschleswig erlassene preußische Verfügung
auf keiner feindseligen Gesinnung gegen Dänemark beruhe ,
sei anzuerkennen ; die Verfügung entspreche aber nicht den
geltenden völkerrechtlichen Bestimmungen .

Ueber die deutschen Socialisten , die in Kopenhagen ver¬
sammelt gewesen sind , wird den „ Hamb . Nachr ." nach¬
träglich gemeldet : Als die Polizei am 1 . April in den
Gasthöfen die wahren Namen der fremden Herren festge¬
stellt hatte , wollte Liebknecht durch einen Advokaten
Rechtsverwahrung einlegen , wurde aber doch bedenklich,
als ihm der Polizeidirektvr Crone auseinandersetzte , daß
nach dem dänischen Gesetze , betreffend die Fremdenkontrole
vom 15 . Mai 1875 die Polizei berechtigt sei , sämmtliche
Herren Socialisten in Untersuchung zu ziehen , und daß
sogar eine kurze Freiheitsstrafe , beziehnngsweise Gesängniß
bei Wasser und Brod die Folge sein könne. Der Polizei -
direktor forderte ihn und seine Genoffen auf , sich durch
schleunigste Abreise dieser Untersuchung zu entziehen ,
welches Liebknecht auch versprach . Die meisten Theil -
nehmer am Kongresse reisten daher schon am Montag
ab . Es wurde ihnen gleichzeitig bedeutet , daß man nicht
in Dänemark wie in der Schweiz ein Asyl für dergleichen
Gäste zu erwarten habe und daß die Behörden im Wie»
derholungsfalle genöthigt sein würden , mit ganz anderer
Strenge dergleichen heimlichen Zusammenkünften gegenüber
aufzutreten .

Rußland .
Moskau , 12 . April . (Tel .) Die Krönungsinsignien sind

heute aus Petersburg eingetroffen .
Türkei .

Konstantinopel , 11 . April . Wie versichert wird , drängte
Aarifi Pascha den russischen Botschafter , Weisungen be¬
züglich der Libanon -Frage einzuholen , nachdem die Voll¬
machten Rustem Pascha 's am 23 . d . M . erloschen sein
werden . — Es bestätigt sich , daß der Avisodampfer „Jz -
zedin" den Fürsten von Bulgarien , welcher auf der Reise
nach Griechenland dem Sultan seine Aufwartung machen
wird und einige Tage dessen Gast sein soll , in Varna
abholen wird .

Egypten .
Kairo , 11 . April . Ein demnächst erscheinendes Dekret

fetzt eine dreigliedrige Kommission für die Ausarbeitung
des Verfassungsentwurfs nach dem Plan Dufferin ' s ein .

Asien .
Die „Agence Havas " meldet aus Tonkin : Die An¬

kunft der von „Correze " gebrachten Verstärkungen hatte
Ende Februar unter den Anhängern der anamitischen
Mandarinen große Erregung hervorgerufen . Letztere ver¬
suchten den Flußarm , welcher nach Hanoi führt und den
die Citadelle Mamdink beherscht, abzusperren . Der fran¬
zösische Befehlshaber am Flusse war , um die Verbindung
aufrecht zu erhalten , genöthigt , am 27 . März die Citadelle
zu besetzen ; ebenso besetzte derselbe die Position Honghay
in der Bay Aloug . Der französische Vertreter am Hofe
Hue , welcher bereits Gegenstand von allerhand Tur -
bationen war , welche seine Lage leicht verschlimmern
konnten , hielt seine Abreise für geboten . Er traf mit
seinem ganzen Personal in Saigon ein .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 12 . April . Die landesherrliche Verordnung vom

25 . Juli 1879 , betreffend das Verfahren bei der Zwangsvoll¬
streckung in Liegenschaften, enthielt (§8 67 . 99 und 100) die Be '
stimmung , daß die Kosten des VollstrcckungsverfahrenS sofern
dasselbe durchgeführt und ein Erlös erzielt ist , stetshin aus die¬
sem Erlöse vorab zu bestreiten seien. Den Vvllstreckungskosten
war damit ein absolutes Vorzugsrecht eingeräumt , vermöge dessen
sie an erster Stelle aus dem Erlöse auch dann gedeckt wurden ,
wenn dem betreibenden Gläubiger andere Gläubiger mit besseren
Vorzugs - oder Unterpfandsrechten im Range vorangegangen und
der erzielte Erlös zur Befriedigung letzterer überhaupt oder doch
nach Abzug der Kosten unzulänglich erschien- Gegen die recht¬
liche Haltbarkeit eines solchen Vorzugsrechts . das allerdings in
der Mehrzahl der deutschen Bundesstaaten dermalen noch zu
Recht besteht, ist in neuerer Zeit seitens der Wissenschaft entschie¬
dener Widerspruch erhoben worden . Man macht von dieser Seite
geltend , daß die Kosten der Zwangsvollstreckung in Liegenschaf¬
ten sich wie die der Zwangsvollstreckung in Fahrnissen , allgemeinen
Rechtsgrundsätzen entsprechend , zunächst von dem Antragsteller
(betreibenden Gläubiger ), der sie aufwendet , um durch daS Mittel
des Gerichtszugriffs zur Befriedigung zu gelangen , zu tilgen
find , daß derselbe deren Erstattung , soweit sie nothwendig war ,
vom Schuldner zu verlangen hat , daß aber dieser zugleich mit
der zur Zwangsvollstreckung stehenden Hauptforderung des Gläu¬
bigers beizutreibenden Nedenforderung höchstens der gleiche ,
keinrnfalls ein besserer , Rang als der der Hauptforderung selbst
»ukommende gebühre . Gewichtiger als diese juristischen sind die
vom volkswirthschastlichen Standpunkte aoS gegen das erwähnte
Vorzugsrecht zu erhebenden Bedenken . Dasselbe erscheint geeignet ,
das Interesse der dem betreibenden Gläubiger vorangehenden
Pfandgläubiger in gleicher Weise wie dasjenige des betriebenen
Schuldners zu schädigen . Es enthebt den betreibenden Gläubiger ,
dem die bestehende Gesetzgebung die unbeschränkte Besugniß gibt ,
die Liegenschaften des Schuldners zum Verkaufe zu bringen , ohne
jede Rücksicht auf den Betrag des hiebei erzielten Erlöses , bei
Ausübung dieser Besugniß jeglichen eigenen Risikos und be¬
günstigt und befördert auf diese Weise die Herbeiführung des
Zwangsverkaufs gerade in Zeiten vorübergehender Entwerthung
der Liegenschaften und gerade durch betreibende Gläubiger , die
selbst nach dem Stande deS Pfandbuches von vornherein irgend
welche Aussicht auf Befriedigung aus dem Erlöse nicht haben ,die aber jene Entwerthung gegen daS schutzwürdige Jutereffe
aller Betheiligten zu einer Spekulation auSzubruten suchen, welch
letztere wenigstens zuweilen , wenn auch nicht immer , unterbleiben
würde , wenn ihr auf der andern Seite die Gewißheit , wenigstens
die Kosten de- Verfahrens eventuell auf sich behalten zu müssen ,
gegenüberstiinde . Diese mit dem Vorzugsrechte der Voüstreckungs -
kosten verbundene mögliche Schädigung der besseren Pfaudgläu -
biger wie des Schuldners hat sich nach den gemachte « praktischen
Erfahrungen nicht selten verwirklicht und eS find insbesondere die

Verkaufserlöse durch Borabzug der verfahrenskosten häufig zur
Befriedigung der den betreibenden Gläubiger vorangehenden
Pfaadgläubiger in größerem »der geringerem Maße unzulänglich
geworden . Daß dieser Vorabzug der Kosten de« letzteren ge¬
genüber nicht mit der Begründung gerechtfertigt werden kann ,die Kosten seien auch in ihrem Jatereffe aufgewendet worden ,
bedarf bei einem Verfahren , das von ihnen nicht beantragt wor¬
den, und dessen Durchführung , indem es für sie einen gänzlichen
oder theilweisen Verlust der Forderung bedingt , geradezu gegen
ihr Interesse verstößt , keiner Ausführung . Wesentlich von diesen
Erwägungen geleitet , hat die Großh . Regierung durch die ia
Nr . VHI des » Gesetzes- und Verordnungsblattes " erschienene
landeSherrl . Verordnung vom 29 . März 1883 daS seither den
Liegenschafts -VoüstreckangSkosten zugestandcne Vorzugsrecht be¬
seitigt . Die Beseitigung konnte, während eine etwaige Einschrän¬
kung der Verkaufsbefugniß vorrechtsloser Gläubiger oder nachstehen¬
der Pfandgläubiger , wie sie in einzelnen deutschen Bundesstaaten
theilS schon zu Recht besteht , theilS ncuestcus angestrebt wird ,ein Eingreifen der Gesetzgebung bedingen würde , auf dem ange¬
gebenen Wege erfolgen , weil das fragliche Vorzugsrecht , wenig¬
stens seit 1 . Oktober 1879 , nur allein ia der LandeSh . Verordn ,
vom 25 . Juli 1879, nicht aber mehr in irgend welcher gesetzlichen
Bestimmung seine Grundlage hatte . Die Beseitigung wird zur
Folge haben , daß fortan in allen Fällen die Kosten des Voll -
streckungsversahrenS von dem betreibenden Gläubiger erhoben
und daß sie demselben bei Verweisung des Erlöses insoweit wieder
erstattet werden , alz überhaupt dieser Erlös zur Deckung des
betreibenden Gläubigers zureicht . Steht ihm ein Pfandrecht zu,
das auf die fraglichen Kosten etwa nicht sich erstreckt , so wird
die Verweisung in Ansehung der Kosten ohne Berücksichtigung
dieses Pfandrechts zu erfolgen haben . Wenn auch darnach die
Möglichkeit besteht , daß Unterpfandsgläubiger , welche selbst die
Zwangsvollstreckung betreiben , aber in dem behufS des Pfandein -
trages bewirkten Anschläge der des Unterpfandsrechtes mit theil -
haftigen Kosten nicht auch die Vollstreckungskosten veranschlagt
haben , selbst bei zureichendem Erlöse einen Ausfall erleiden , so
ist dieselbe, von ihrer Beschränkung auf eine UebergangSzeit ab¬
gesehen , doch jedenfalls bei der Vorsicht , mit der erfahrungsge¬
mäß jene Anschläge aufgestellt werden , nicht von erheblicher Prak¬
tischer Bedeutung und wird ein solcher ausnahmsweise etwa ein¬
tretender Ausfall unzweifelhaft beträchtlich Überwegen durch die
vermehrte Sicherung , welche für die Unterpfandsgläubiger darin
liegt , daß ihre Befriedigung durch die Kosten eines Verfahrens ,
das nicht sie , sondern nachstehende Pfandgläubigcr oder vorrechts¬
lose Gläubiger beantragt haben, fernerhin nicht mehr geschmälert
werden darf . Im Zusammenhänge mit dieser Aenderung sind,
zur Sicherung der Großh . Staatskasse gegen mögliche Verluste
die Bestimmungen über die schon seither bestehende Vorschnßpflicht
des betreibenden Gläubigers entsprechend verschärft worden .

x Aus Buden , 11 . April .
Bade « . Die Trinkhalle wird am nächsten Sonntag den 15.

d . M . eröffnet . Von diesem Tage an werden wieder die ver¬
schiedenen Mineralwasser in stets frischer Füllung direkt von den
Quellen bezogen , sowie Molken und frisch gemolkene Ziegen -
und Kuhmilch verabreicht .

In Eberbach wurde ein Mehlhändler wegen Vergehen gegen
das Nahrungsmittel - Gesetz vom Schöffengericht zu 14 Tagen
Gesängniß verurtheilt . Da die Sachverständigen in den unter¬
suchten Brod - und Mehlproben die außergewöhnliche Anwesenheit
von Sand und Wicken durch die mikroskopische und chemische
Untersuchung Nachweisen konnten und außerdem daS Mehl mit
viel Kleie und anderen Bestandtbeilen , die vor dem Mahlen
hätte » entfernt werden sollen , gemischt war , mußte die Verurtei¬
lung erfolgen .

Kehl , io . April . Gestern Abend halb 9 Uhr landete am hie¬
sigen Ufer an der Rheinbrücke , wie daS „ Kehl . W . " schreibt , ein
größeres Boot , dasselbe kam von Basel , wo es Morgens 7 Uhr
abfuhr , und geht rheinabwärts nach Holland , wo seine Passagiere
beabsichtigen , die dortigen Fischereien in Augenschein zu nehmen .
Hr . Fried . Glaser Sohn , Besitzer der großen Salmenfischereien
in Laufenburg und Basel , der die Reise inS Werk gesetzt, ist der
Cbef der Expedition ; demselben hat sich ein Arzt auS Basel an -
gcschloffen ; der dritte Herr , welcher Küche und Keller unter sich
hat , ist ein Herr Guoepff , Besitzer des neuerbauten Centralhotels
in Basel , langjähriger Hofkoch der Kaiserin von Oesterreich .
Nachdem die Herren nebst Gefolge im Gasthofe zum „ Salmeu "
hier übernachtet , fuhren sie heute Morgen 7 Uhr von der hiesigen
Rheinbrücke wieder ab , nach Lösung des üblichen Salutschusses ,und gedenken heute Abend in Mannheim zu sein . Die Fahrt

hierher , die Anfangs ziemlich mit Gegenwind zu kämpfen hatte ,der sich übrigens Nachmittags gelegt , ging ohne jede Störung
vor sich.

Konstanz Der Kriegerbund dahier . Mitglied des Badischen
Militärvereins - VerbandeS , hat nach dem in der Generalversamm¬
lung vom 7 . d. M - erstatteten Rechenschaftsberichte im Jahr
1882 eine Zunahme des Vermögens um 1065 M . zu verzeichnen ;
dasselbe beläuft sich nun auf 7591 M . Die Zahl der Mitglie¬
der ist 413 .

Karlsruhe , 12. April . ( Großh . Hoftheater .) Repertoire¬
entwurf für die Zeit vom 15 . bis mit 22 . April , a . Vorstel¬
lungen in Karlsruhe . Sonntag , 15. April . 51 . Ab .-Vorst . :
„Die Afrikanerin ". — Dienstag . 17 . April . 52 . Ab . - Vorst . :
„ Fra Diavolo " . — Donnerstag , 19 . April . 53 . Ab . - Borst . :
Neu einstudirt : „Bürgerlich » ud romantisch "

. — Freitag , 20 . April .
55 - Ab .- Bost . : „ Lucia von Lammermvor "

. — Sonntag , 22 .
April . 54 . Ab . - Lorst . : „Don Juan "

. — b . Vorstellungen
in Baden . Sonntag . 15 . April . 25. Ab . - Vorst . : „ Die Fra «
ohne Geist "

. — Mittwoch . 18. April . 26 . Ab . - Vorst . „Bürger¬
lich und romantisch ".

Neueste Telegramme .
Berlin , 12 . April . Reichstag . Der Präsident

theilt mit , er werde bei Schluß der Sitzung beantragen ,
eine Abend -Sitzung zu halten , um die Absicht des Hauses ,
die zweite Lesung der Gewerbenovelle im Laufe der Woche
zu beenden , durchführen zu können. Das Haus nahm die
ZF von 59 bis 63 nach den Kommissionsbeschlüssen unter
wenig erheblicher Debatte mit sehr geringen Majoritäten
an ; damit ist der ganze Rest des Absatzes 10 unverän¬
dert angenommen .

Bei Berathung des zurückgestellten Art . 5 , die 88 42 ,
42 a ., 42 b . umfassend , wird nach längerer persönlicher
Auseinandersetzung zwischen Richter und Bödiker der
§ 42 unter Ablehnung zweier Anträge Baumbach 's , ebenso
die 88 42 a . und 42 b . mit dem Antrag Baumbach , „die
Verbreitung von Druckschriften von den Beschränkungen
des ß 42 b . auszuschließen " , angenommen . Es folgt die Be¬
rathung des Art . 6 , Abänderung des 8 43 über das Ausrufen
und Verkaufen von Druckschriften) , wozu Träger bean¬
tragt , die Verbreitung von Stimmzetteln bei Wahlen nicht
polizeilich zu beschränken, v . Gagern , Heeremann und
Blum befürworten den Antrag , welcher Kleist - Retzow
und Bödiker bekämpfen . Letzterer erklärt , der Bundes¬
rath werde denselben nicht annehmen . Das Haus nahm
die Anträge Träger und Baumbach , sowie den ganzen so
abgeänderten Paragraphen an.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Freitag , 13 . April . SO. Ab . - Vorst . Die Eine weint , die

Andere lacht ! Schauspiel in 4 Akten , nach Dumanoir und
Keranion . Die Liebesdiplomaten , Lustspiel in 1 Akt , nach
einer Idee des Vanderbuch von Poly Henrion . Ans . V-7 Uhr .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebot . II . April . Fridolin Wacker von Stadt Kehl »Werkführer hier , mit Anna Gayer von Neckarelz.
Eheschließungen . 10. April . Karl Friedr . Wilh . Mötsch

von Luxenburg , Hilfs - Gerichtsschreiber in Saarburg , mit LuiseErnestine Kußmaul von Söllingen . — Karl Heinrich Wettach von
Berghausen , Diener hier , mit Eva Katharina Laoenklos von
Hohensachsen .

Witterungsbeobachlungen der Meteorolog . Centralstation Karlsruhe .
Sara« ÄbfoLutrNelaLivr

Wind.April »im ,r» 6 . Feucht- AeuSrttz:,
keit in

11 . NE » » Ukr 754 .9 ^ 5 .6 5 .14 75 NE , sehr bew .12 . » rp». 7N»r ' ) 752 .0 4 - 1 .2 4 .25 84 SW ,
') Reif .

7503 4 - 7 .6 4 .14 53 NE , bedeckt

Wafferftand de » Rhein » . Maxau , 12 . April , MrgS - 3 .37 « ,gefallen 3 ow .

Wetterkarte vom 12. April , Morgens 8 Uhr.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 12 . April 1883.
EtaatSpapiere . iNordwestbahn4°/, Prenß . Cvns . 102'/,Wbthal

4" , Baden in ff. 101 Mecklenburger4°/« „ i. Mrk . 10t ' /,Oberschlesische
Oester . Goldrente 83«/i, !Rechte-Oderufer

Silberr . 67-/„ Gotthard
4 °/o Ungar . Eoldr .
1877er , Russen
H . Orientanleihe
Italiener .
Egypter

Banke « .
.Kreditaktien
DiSconto -Eomm .
Basler Bankver .
Dannstädter Bank 155°/, '
Wien . Bankverein 94- 1 Alkal, Wester .

Bahnaktie «

76 °.,
89«/,
57°/.

91
76'/,,

270

176 '/.
ISS «,.
192 '/,
349 ' /,
186 ',.
127 «/.

Loose, Wechsel re.
Oest . Loose 1860
Wechsel a . Amst .

„ „ Lond .
„ „ Pari »

Wien

Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Bnschtehrader

292' /.
126 ' /,

264
157' ,«

121
169.83
30 .44
8107

170 . 80
16 .23

3 «/.
143 ' ,.

137
Rachbörfe .

KreditaKien 270 '/,Siaatsbahn 2x2 « ,Lombarden 136 ' , ,Tendenz : zieml . fest.

»nk Napoleonsd 'or
i -rni , Privatdisconto

Bad . Zuckerfabrik

Berlin .
Oest . Kreditakt . 541 .—

„ Staatsbahn 586.50
Lombarden 255. -
Disco .-Eomman . 205.10
Laurahütte 135.—
Dortmunder S9 .20
Marienburger 1j5 .—
Böhm . Nordbaha —

Tendenz : — .

315 .40
58 .52

Wie »
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Pari » .

Anleihe 113 .52 —
Staatsbahn 725 . —
Italiener 90 .90

Tendenz : —

Ueberficht der Wittern « « . Eine flache Depression , welche sich gestern über Südnorwegen entwickelte , liegt über Mecklen '
bürg und scheint wieder südwärts fortznschrciten . Der hohe Luftdruck über Britannien hat an Intensität etwas abgenommen . Be -
vorwiegeod nördlicher , meist schwacher , nur im Nordwesten frischer Luftströmung ist das Wetter über Cmtraleuropa meist trübe i
über Centraldeutschland fällt stellenweise Regen . Die Temperatur ist unregelmäßigen Schwankungen unterworfen . im nördlichen
Deutschland liegt sie bis zu 4 , im mittleren bis zu 5 und im südlichen bis zu 7 Grad unter der normalen . nur Memel hat einenGrad Wärmeüberschuß . (Deutsche Seewarte .)



41» Holländische Slaalsmileihe.
B .543 .2. Zeichnungen auf die am 16. d. M. zum Course von 981^
in Amsterdam zur Subscription gelangende Anleihe nehme ich zu
den Bedingungen des Prospektes von heute ab kostenfrei entgegen.

Kai-ki-utiö ._ 1^ . H « i»»I»ULrK«Zr.

^ Isöul^ Jerstcherungs -HeseWast in Frankfurt am Wain .
Motivs . Summarische Silan) per 31. Dezember 1882. paaeiva.

Sola -Wechsel der Actionäre . . . . 7,542,850. —
Gesellschafts-Gebäude t.n . I' . I7r. 76 . „ 306,048. 40
Inventar , abgeschrieben . „ — —
Hypothekarische Anlagen . „ 3,050,430. 12
Vorräthige Staatspapiere und Effecten „ 1,395 441 . 89
Darlehen gegen deponirte Wertpapiere „ 128 060 . —
Vorräthige Wechsel . . 517 .500 . —
Baarer Caffa- Bestand . . 193,328 . 90
Guthaben bei den General - und Haupt -

Agenturen . , 470,157. 34
Vorausbezahlte Provisionen auf die für

spätere Jahre voraus empfangenen
Prämien . 31.125 . 50 .

Laufende Zinsen von Hypotheken und
Staatspapiercn . , 29,566. 97

Sonstige Activa (Saldi verschiedener
Abrechnungen) . . „ 33,215. 99

13 .697 .665 . 11

V .570 .
Der V e r w a lt u n g S r at h

vo « Donner , Präsident .

Grund -Kapital . -k 9 .428 .580 . -
Gewinn-Reserve laut § 53 deS revidirten

Statuts . 942 .857 . 14
Prämien - Reserve . 1,187.193. 98
Voraus empfangenePrämien für spätere

Jahre . 635,813 . 61
Dividenden-Ergänzungs -Reserve . . „ 500,787. 33
Reserven für am 31 - Dezember 1882

noch unregulirte Schäden . . . . „ 128 .429 . —
Noch nicht erhobene Dividenden auS

früheren Jahren . . . . . . . „ 2,063. 04
Dividende Pro 1882 . 649,000. -
Guthaben der Rückversicherungs- Gesell¬

schaften . 437,933 . 57
Sonstige Passiva (Saldi verschiedener

Abrechnungen ) . 85,007. 44

-ec 13 .897 .665 . 11

>ie Direktion :
C Laemmerhirt .

Kerder'
sche Werlagshandluvg in Ireiöurg Waden).

V .573 . Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Müssen , 2 . ^
Ein zweites Wort an meine

Nebst Ergänzungen und Erläuterungen zu den drei
04. 4 4t. r4k . »' . ersten Bänden meiner Geschichte deS deutschen Volkes,
pr . 8° . (VIl u . 145 S .) 1 .50. Geb . in Leinwand , paffend zu der
„ Geschichte des deutschen Volkes", -kt 2 .50.

— Frankreichs Rheingelüste K L'SLB -L
decken. Zweite ««veränderte Auflage . 8^. (VIII u. 100 S .) 1.40.

Auf Wunsch der Verlagshandlung hat der Herr Verfasser den unver¬
änderten Abdruck der vorliegenden, zuerst im Jahre 1881 in Frankfurt er¬
schienenen Schrift gestattet. Den Freunden wie den Gegnern seiner »Ge¬
schichte des deutschen Volkes' wird es gewiß vo» Interesse sein , aus dieser
Schrift den Standpunkt näher kennen zu lernen, welchen der Herr Verfasser
schon damals in der Beurtheilung vaterländischer und kirchenpolitischer Fra¬
gen einoahm.

B .557. 2. Karlsruhe .

Evangelische Stadtmission.
Am Sonntag Jubilate , de« 15 . April , gedenkt die evangelische Stadt¬

mission hier ihr erstes Jahresfest zu feiern .
Nachmittags 3 Nhr Festgottesdienst

in der Stadtkirche. Festprediger : Herr Hofkaplan Brau « von Stuttgart .
Abends 7 Uhr soll eine Nachfeier im großen Saal der Eintracht statt¬

finden. Eintrittskarten hiezu sind bei Müller u . Gräff , Zähringerstraße 94
und Sewinarstr . 6 , bei Buchbinder Mayer , Zirkel 30 , bei Buchbinder Stöbe ,
Schützenstr. 38, sowie bei Stadtmeßner Billing L io Pfg . zu haben .

Alle Freunde unseres Werkes sind zu beiden Feiern herzlich eingcladen .
Der Aufsichtsrath .

B .571 . Frankfurt a. M .

Deutscher Wönir,
Versicherungs -Gesellschaft in Frankfurt am Mai « .
Die für das Jahr 1882 ausgegebenen Dividenden-Scheine der Aktien des

)eutscheil Phönix werden für jeden Coupons :
von Int . mit 118 Mark , *

L 59
a jedem Werktage in den Vormittagsstunden vo » 9 bis 11 Uhr , au
>r Gesell! chaftskaffe (kleiner Hirschgraben 14) dabier , oder bei der Sektion
eS Deutschen Phönix in Karlsruhe (Zähringerstraße 98) eiugelöst.

Frankfurt a . M . , den 10 April 1883 .

zur mündlichen Verhandlung deS Rechts¬
streits vor die Civitkammer l a. deSGr .
Landgerichts zu Offenburg auf

Dienstag den 26 . Juni 1883,
i Vormittags */-9 Uhr ,
' mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen RechtS -
^ anwalt zu bestellen ,
j Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
! gemacht .

Offenburg , den 11 . April 1883.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Thoma .

KouwrsversaSrev.
U.704 . Nr . 3970 . Triberg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsmanns Cornelius
Blessing von Nußbach ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemcldetcnFor¬
derungen Termin auf
Samstag den 28 . April . 9 Ubr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hierselbsi
bestimmt .

Triberg . den 11. April 1883 .
Der Gerichlsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Kopf .

Erbeinwrisnng.
U.690 . Nr . 4722. Villingen . Gr .

Amtsgericht Villingen hat unterm Heu¬
tigen beschlossen:

Da auf die diesseitige Aufforderung
vom 12 . Januar d . I . , Nr . 473, kei¬
nerlei Einsprache erhoben worden ist,
wird die Wittwe des Sonnenwirths
Markus Fehrenbacher von Dürr¬
heim , Amalie, geborne Lenz , in Besitz
und Gewähr der Verlaffenfchaft ihres
verstorbenen Ehemannes eingesetzt.

Villingen, den 9 . April 1883 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
Huber .

Farrenmarkt in
Durlach , « m,-.

Wir machen hiermit bekannt , daß
Donnerstag de» 28 . April d . I .

in Verbindung mit dem Viehmarkt ei«
Farrenmarkt stattfindet.

Nach einer Mittheilung des Land-
wirthschaftlichen Bezirksvereins Durlach
werden Prämie « bis zum Bettag von
100 M . für die vorzüglichsten verkäuf¬
lichen Rindsfarren ausgesetzt und Weg-
gelder auf Vorlage von Ursprungs¬
zeugnissen der Heimatbsbehördevergütet.

Wir laden zu recht zahlreicher Be¬
theiligung an diesem Markte ein .

Dnrlach , den 9 . April 1883 .
Der Gemeinderath.

Friderich .
Sregrrst .

reiner löslicher

ksirrstsr tznslitüt :. Vsrsitrms

Lin kkllvO «renükenck kür M lasse«.
k»drik»llt« ll 0. 1. van »outen L loon,
V .334 .8. W868P i» « Vl. l.^ 0 .

VSrgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung.

U.705. 1 . Nr . 2450. Offenburg .
Der Vorschußverein Offenburg ,
vertreten durch Rechtsanwalt Muser
allda , klagt gegen Ferdinand Bür er
in Goldscheuer , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Darleihen vom
1 . Januar 1883 auf Zahlung von
560 Mk. nebst 5 ZinS vom Klag -
zustellnngstage , und ladet deaielbeu

Erbvorladuuge« .
V .568 . 1 . Brette « . An dem Nach¬

lasse deS am 4- März 1883 gestorbenen
Drehers Christian Müller von Stein
ist dessen Tochter , Karoline Müller ,
geh . am 15 . Mai 1833 , erbberechtigt .

Dieselbe ist vor mehreren Jahren nach
Amerika und ihr Aufenthaltsort hier
unbekannt, weßhalb sie zur Erbschaft
mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten hiermit vorgeladen
wird, daß , wenn sie sich während dieser
Zeit nickt meldet, chr Erbantheil Denen
zugewiescn wird , welcken er zugekom -
mcn , wen» sie , die Vorgeladene, zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Breiten , den 10 . April 1883 .
Der Großh . Notar :

Kilian .
V .547 . Gottmadingen . Ludwig

und Johann Raible von Radolfzell ,
welche vor vielen Jahren nach Amerika
ansgewandert , sind zur Erbschaft ihrer
in Singen ledig verstorbenen Schwester
Anna Maria Raible berufen.

Da deren Aufenthaltsort nicht be¬
kannt ist, so werden solche mit Frist

von drei Monaten
zur Theilungsverhandlung vorgeladen
mit dem , daß , wenn sie nickt erscheinen ,
ihr Erbantheil lediglich Jenen zuge -
wiefen würde , denen er zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des Erban -
fallS nicht mehr am Leben gewesen
wären.

Gottmadingen , den 7 . April 1883 .
Der Großh. Notar :

Müller , Notar .
V .532 . 1 . Mannheim . Die ver¬

mißte Katharina Christine Bräunig
ledig von Rappenau ist zur Erbschaft
ihrer zu Mannheim verstorbenenSchwe¬
ster Rosine Bräunig , ledigen Dienst¬
magd, berufen. Die Abwesende wird zu
den Erbtheilungsverhandlungen
mit Frist von drei Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen , daß,
wenn sie nicht erscheint , die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt werden würde,
welchen sie zukäme , wenn sie , die Vor
geladene, zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Mannheim , den 6 . April 1883 .
Der Großh . Notar :

D e e t k e n.
V .54S . Rastatt . Andreas Haungs ,

Schuster von Söllingen , zur Zeit un
bekannt wo in Amerika abwesend , ist
zur Erbschaft seiner verstorbenen Mut¬
ter, Gabriel Hannas Ehefrau , Theresia,
geborene Dischler von Söllingen ,
gesetzlich berufen.

Derselbe oder seine Rechtsnachfolger
werden hiermit anfgefordert , ihre Erb¬
ansprüche
binnen drei MvnatenLLato
bei dem Unterzeichnet -» geltend zu
wachen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denen zugetheilt werden wird,
welche» sie zukäme , wenn sie , die Bor¬
geladenen, zur Zeit deS Erdanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Rastatt , de« 6 . April 1883 .
Großh . Bad . Notar :

F a nl .
HandelSregistereinttäge .

U .649 . Nr . 2687. Waldkirch . Die
Führung der Handelsregister betreff
Unterm Heutigen wurde unter Nr . 25
zum GefellschaftSregister eingetragen :
die offene HandelsgesellschaftG net er¬
mann u . Cie . in Waldkirch- Gutach —
mit Filiale in Wien . Die Gesellschaft
hat am 1 . Januar 1883 begonnen. Die
Gesellschafter sind die Fabrikanten Max
Guetermann und dessen Söhne Karl u.
Julius Guetermann , wohnhaft in
Gutach . Jeder Gesellschafter ist zur
Vertretung der Gesellschaft !vollberech¬
tigt . Die Dauer der Gesellschaft ist
unbestimmt. Waldkirch, den 5 . April
1883 . Großh . bad . Amtsgericht. Sp cri .

GtrafrrchtSvflege .
Oeffeutliche Aufforderungen.

B574 . J .Nr . 641 . Mosbach . Der
zur Disposition der Ersatz - Behörden
entlassene Musketier Eustachius Hügel ,
welcher am 9 . November 1881 hei der
5 . Compagnie 3. BadischenInfanterie -
Regiment- Nr . 111 eingestellt und am
18 . November 1881 Wege« zeitiger
Dienstunbranchbarkkit wieder entlassen
wurde , hat ohne beim Bezirks- Feld¬
webel sich abzumeldcn, seine« bisheri¬
ge« Aufenthaltsort Windischbnch (Amt
Tauberbifchofsheim) verlassen und liegt
die Vermuthung nahe , daß der Ge¬
nannte unerlaubt nach Amerika ausgc -
wandert ist.

Der p. Hügel wird daher aufge
fordert, sich

innerhalb 3 Wochen
bei dem Unterzeichneten Kommando z«
gestelle» , widrigenfalls das gerichtliche
Verfahren gegen denselben eingeleitet
werden wird.

Mosbach , den 11 . April 1883.
König!. Landweh rbezirks -Kommando .

B .578 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des

SocialistengesetzeS bettest .
Auf Grund der ZK 11 und IS deS

ReichsgesctzeS vom 21. Oktober 1878
ist von der Polizeibehörde in Hamburg
unter 'm 7 . d . Mts . die nichtperiodische
Druckschrift : „ Glaubeusbekcnntniß
eines deutschen Patrioten " , ohue
Angabe des DmckocteS und deS Ver¬
legers , verboten worden (Reichsanzeiger
1883, Nr . 83) .

Karlsruhe , den 11 . April 1883 . -
Großh . Ministerium des Inner«.

A . A . d . Pr . :
L . Crou .

Blatt » er .
Bern ». Bekanntmachungen .

V .579 . 1 . Nr . 5684 - Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausführung der bei der Erwei¬

terung der Stadt Fernsprecheinrichtnng
in Mannheim in der Zeit vom 1 . April
d . I . bis 31 . März nächsten Jahres
erforderlich werdenden Blechner-, Dach¬
decker - , Schreiner- u . Zimmerarbeiten,
verbunden mit der Lieferung der hierzu
nöthigenhandwerksmäßigenMaterialien
soll vergeben « erden.

Die nähere» Bedingungen können bei
der hiesigen Ober -Postdirektion und bei
dem Telegraphenamte in Mannheim
eingefehen werden .

Leistungsfähige Unternehmer wollen
ihre Angebote mit der äußeren Auf¬
schrift „ Leistungen für die Fernsprcch-
anlage Mannheim " versiegelt und ko¬
stenfrei bis zum 22 . April d . I .,
Vormittags 11 Uhr , zu welchem
Zeitpunkte die Eröffnung derselben in
Gegenwart der etwa erschienenen Unter¬
nehmer erfolgen wird , an die Ober-
Postdireklion hier einsenden .

Karlsruhe (Baden) , 10 . April 1883 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor,

Geheime Ober-Postrath .
, _ .. ^ Heß ._ ,

V .576 . Karlsruhe .

Gutsverkauf.
Mit höherer Ermächtigung wird das

auf Durlacher Gemarkung liegende sog.
Entenfang-Gnl , bestehend

in 3 .8376 üa Wiesen ll . Holz-
bestand ,

1 .4193 „ Teich .
0 5,13 „ Wege,

zusammen 5 .7681 k« mit den darauf
ruhenden Lasten einer Versteigerung im
Ganzen Montag den 23 . d . M - auf
diesseitigem Geschäftszimmer Morgens
>0 Uhr aasgesetzt .

Die Bersteigerungsbedingungen kön¬
nen bei uns eingesehen werden und ist
Hofjäger Schäffer in Großh . Fasa¬
nerie dahier angewiesen , die Grenzen
des Gutes auf Verlangen vorzuzeigen .

Karlsruhe , den 10. April 1883 .
Großh . Hof-Forst - u . Jagdamt.

v . Kleiser .
B .534 . 2 . J .Nr ^ 8473^ traßburg -

Reichs Eisenbahnen in
Elsaß Lothringen.

Zum Verkaufe abgängiger Oberbau -
Materialien auf dem Snbmissionsweg,
und zwar ungefähr :

1000 laufende m Stahlschienen,
185000 „ „ Eisenschienen ,

15000 üg stählerne Weichenzungen ,
9000 . eiserne dto .

59 Stück Herzstücke.
135000 „ brauchbare Laschen,
26000 KZ Schienensplitter ,

1200 „ alter Stahl ,
385000 „ altes Schimedeisen .
385000 „ « Gußeisen,

6000 „ Herzspitzen ,
17 Stück Drehscheiben ,
2 „ Centcsimolwaagen,

5000 Kg altes Eisenblech ,
4000 „ „ Zink und Weißblech ,

15 Stück brauchbareBrückenträger
und

1 brauchbarer Ladekrohn ,
ist auf Mittwoch den 25 . April
d . I . . Vormittags 1l Ubr , in un¬
serem Centralbureau hiersclbst Termin
anberaumt . Bedingungen und Nach -
weisuna n sind gegen portofreie Ein»
sendu . - ivn 60 Pf nnigrn von unserem
betriebsuchmschen Bureau hiersrlbst zu
beruhen.

Kaiserliche General-Direktion .
der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen. s

B .577 . Karlsruhe .

Großh. Bad . StaatS-
Eisenbahnen.

Für Getreidetronspvrte österreich -un¬
garischer . rumänischer, serbischer rc. Her¬
kunft nach Frankreich werden ab Kon¬
stanz lrausit mit sofortiger Wirkung
theilweise anderweitigeermäßigteFracht¬
sätze eingeführt, welche bei der dortige»
Güterspedition zu erfahren sind .

Karlsruhe , den 12. April 1883 .
General -Direktion.

V .517 . 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von
S50 Stück Telegraphenstangen ,

und zwar :
200 Stück von 8 .5 m Länge»
100 „ „ 10,0 m „
50 „ „ 12,0 m „

welche bis zum 10. Juni d . I . franco
Kyanisicanstalt Station Dnrlach zu
liefern sind , soll im SubmisstonSwege
vergeben werde».

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen. spätestens bis

Dienstag den 17 . d . MtS .,
Bormittags 10 Uhr ,

anher emzureichen , wo auch die Liefe¬
rungsbedingungen auf portofreie An¬
frage abgegeben werden .

Karlsruhe , den 5. April 1883.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahn-Magazine .
U .70S . Üeberlingen .

Bekanntmachung.
Die Lagerbücher der Gemarkungen

Wiutersnlgen . Betheubnm« , Echbeck ,
Oberboshasel, Oberhaslach, Oberrhena,
Rickertsreuthe , Röhrenbach , Senuberg,
llnterboshasel, Unterhaslach und Unter-
rhe«a sind ausgestellt und werden mit
Ermächtigung Großh . Oberdircktion des
Wasser- und Straßenbaues gemäß Art.
IS der Allerhöchstlandesherrliche« Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 vom

Samstag dem 14 . d . Mts .
an auf die Dauer von 2 Monaten zur
Einsicht der betheiligten Grundeigeu-
thümer in dem Rathszimmer zu Winter -
sulgen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer Rechtsdeschaffen -
heit sind innerhalb der gegebenen Frist
dem Unterzeichneten mündlich oder schrift¬
lich vorzubringen.

Üeberlingen, den 9 . April 1883 .
Der Bezirksgesmeter :

I . Fuhrmann .
Ü .659 . 1 . Keuzingen .

Bekanntmachung.
Auf Grund höherer Ermächtigung

wird Tagfahrt zur Fortführung der
Lagerbücher und zur Ergänzung der
Grnndstückspläne von vachverzeichnetm
Gemarkungen auf den Ratyhäuscrn
der betreffenden Gemeinden anberaumt »
und zwar :

1 . Wyhl am Freitag dem 4.
Mai d . I . , Morgens 8 Uhr,

2 . Kenzingc « am Montag dem
7 . Mai d . I . , Morgens 8 Uhr,

3 . Bleichheim mit Streitdera am
Donnerstag dem 10 - Mai
d . I . , Morgens 8 Uhr,

4. Niederhansen am Samstag
dem 12 . Mai d. I . » Morgens
8 Uhr.

5 . Oberhanse « am Mrttwoch
dem 16. Mai d . I . » Morgens
8 Uhr.

Die Verzeichnisse über die Verände¬
rungen im Grundeigeothnm liegen auf
den Rathhäusern der genannten Ge¬
meinden vom 1 . April bis zur Tag¬
fahrt zu Jedermanns Einsicht offen .
Etwaige Einwendungen gegen die be-
absichtiaten Einträge können während
der Offenlegung bei dem Gcmeinde-
rathe , oder in der Tagfahrl bei dem
Unterzeichneten vorgebracht werden.

Zugleich werden die Grundbesitzer
aufgefordert, Veränderungen io der Ge¬
stalt und Kulturart ihrer Grundstücke
unterBorlage der vorgeschnebenenMeß¬
urkunden und Handriffe dem Gemeinde¬
rath der betreffenden Gemarkung noch
vor der Tagfahrt zur Kenntniß zu
bringen , § 5 der Verordnung Großh .
Finanzministeriums vom 3 . Dezember
1858 . Werden Handriffe und Meßur¬
kunden nicht rechtzeitig vorgelegt , so
müssen dieselben nach § 7 letzter Absatz
der angeführten Verordnung auf Koste»
der Betheiligten neu beschafft werden.

Keuzingen, den 8. April 1883 .
Le ipf , Bezirksgeometer.

U .661 . 2 . Nr . 43. Durtach .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung Singe «
ist rm Konzept aufgestellt und wird in
Folge Verfügung der Großh . Ober-
direklion des Wasser - und Straßenbaues
vom 9 . d . Mts - an während zweier
Monate in dem Rathyause zu Singen
zur Einsicht der Griindeigeuthümer
öffentlich aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen dm
Inhalt der eingettagenenBefchreibunam
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe-
ichoffcnheit sind innerhalb der genannte»
Frist dem Unterzeichneten mündlich oder
schriftlich vorzuttagen.

Durlach , den 3 . April 1883 .
Krieg , Bezirksgcometer -

Druck « ad Brrlag der G. Branu ' sche » Hofbuckdruckerei (Mt einer Beilage^
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